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Die gedruckten WI1e die nandschrıftlichen Gataloge, welche WIT
O den Manuscripten der vatıcanıschen Bıbhothelk besitzen, sınd sechr
geeignet, Missverständnisse und Irrthumer be1 jenen ZU begrunden, die
ch ihrer bedienen mussen. Die Ol berger herausgegebenen 41esbe-
zuglichen Notizen beheben theilweise diıesen Vebelstand Ich Sa  S theıl-
weılse, weıl S1€e eben 4IM M 1ne geringe Anzahl VO cM1esen umfassen. Die-
jenigen aber, welche gepruft nd durchgesehen wurden, sınd miıt der
grosstmoglichsten org1a. nd Genauigkeit 1mM vorlıegenden Werke be-
schrieben. Der Verfasser rennt 2 d1e ängstlıchen Sorgen der besser
gesagt al dıe gelehrten Koketterien, ın weilichen dıe ebildeten Kı

Lage sıch gefallen. Er beschreıbt bıs 1D’'S Kleıinlichste jedes Manusctipt,
welches durchsah Und och mehr gesagt haben wiıll, die innere
Untersuchung ist uf das (z+ew1issenhafteste durchgeführt. Berger durch-
gyeht den LexXt, bespricht seline Wichtigkeit und bringt Auszüge der vor-
züuglichsten Stellen Als Paleograph bietet em (relehrten, der
versteht, dhes Documente A benutzen, elne vorzugliche, Unterweısung.
eın zuch ist nıcht ur e1INn unumgänglıch nöthiger Fuhrer fur jeden De«
sucher der vatıcanıschen Bibliothek, ist zugleich eın “ Nachschlagebuch
füur alle Neuigkeiten, für alles Interessante, e1iINe Jedermann ZUugäng-
liche Hılfsquelle. Hıerin zommt jenem Wunsche entgegen, welchen
oel V alo ın der „Biliotheque d’Ecole, des chartes“ (1Im Bande,
el 337) ausgesprochen hat. Ohne das Verdienst des Herausgebers
sch  er A wollen, kann 1111A7 behaupten, dass e gylücklıche Auswah!l
der hier besprochenen Manuscripte das Interesse, elbst 38| lesen,
noch erhoht: S1e enthalten, W L dıie (reschichte FErankreich’s anb elangt,
bisher entweder noch n unbekannte Chroniken der olche dıe noch
niıcht herausgegeben wurden, Epistolare, hıstorıische Notizen nd das
Bruchstück eINes Verzeichnisses der Kirche O Avranches ; Origmale
der Copien [0)8! Urkunden, (+ewohnheitsrechten, Beschlüssen und ech-
HUNSCH. A lle Are Details, weilche das Werk Berger’s nthält, hıer anfuüuhren
ZUu wollen, hiesse Meses elhbst wliedergeben wollen. Eın Beıspiel so1l
diess klar machen. Anuf elte 1 iindet 124 eiınNne rkunde, welche cdıe

nıt Jamen ()dılonExistenz e1INes es VOIL Sst Denis ın Frankreıch,
bestätiget. Die Herausgeber der „r allia Christiana“ (Band (5S% 36  o
machen diesen zweıfelhaft. Diıieselbe Urkunde weıst nach, da: se1n Nach-
folger Albert SCWESCH Sel, VOI1 welchem 1e „Crallıa" gleichfalls nıcht

spricht. Alle übrigen wichtigen Documente, welche csich 1n Berger’s Werk
vorfinden, hxeri anzuführen, i1st 15 unmoglıch,



B1

Die zweıtle Studıe Berger’s beschäftigt sich mı1t einem wohl nıcht
O’ANZ unbekannten, jedoch weniger gekannten UTtfOr.

IDıie gelehrte nd Izrıtısche rbeıt ber dAiesen lässt noch W €e-
haben dense  ennıges mehr A erortern übrig. Die (zxeschichtsschreiber

bıs jetzt unter dem Namen Rıchard VO Clugny angeführt, weıl
zweıfelsohne Monch dıeser e1 Wal. Berger nennt ıhn ausdrucklich
Richard Poitevin, da wahrscheinlich VONN A unıs sStammte und uf der
nNnse AÄAl1x sesshaft WATL: Richard hinterhess eıne allgemeıne Geschichte,
ıne kurze, auf Anunıs bezügliche Chronik, einen Catalog der Papste un:
eıne Anzahl VO (z+edichten. Berger behandelt 1C  ar aqals Hıstorıiker;
wiq n1at dıe Handschriften selner Universal-Geschichte eingesehen und
darunter vefunden, welche f m:t den TEeI Ausgaben Martene’s,
Murator1’'s und der Kortsetzer VO Bouquet verglichen hat. Seine Arbeiıt

ıber Mheseermoglichte : ıhm, verschiedene Irrthumer der Zeiıtgenossen
Personlichkeit ZU wıderlegen. Kır verofenthicht nach ZWE] Handschriften
VO1 Rom 15881 JIl Perouse, auch en Brief, miıt welchem Rıchard seıne
Chronıik dem Peter Venerabilis gewıdmet hat. FEın SCNAUCIECS Emgehen
ın AA (regenstand wurde den Nachweis lıefern, dass Berger ın MAesen
udıen wıe In den fruheren 1ne VTOSSC Anzahl Thatsachen mıt
mathematischer (rzenauıgkeıt ZULE Kenntn1s gebracht hat, dıe ber jeden
Zweiıftel erhaben S1Ind. „Bibl. Ca Sept. PAS 220
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on d1esem MI1L Recht o b selner Liebe und Demuth ungeme1n
populären Allerweltsheiligen (man verzeiıhe 115 d1esen Ausdruck) be-
Nn WIr vıele Lebensbeschreibungen, deren es unzweıfelha d1e
des 1SCHNOIS VON odez, Abelly (1664) Der Herausgeber der OL_L-

legenden Biographie fuhrt AU!  wr dieser noch zwel franzoöosische un funf
deutsche auf. Wır I:zonnten dıe eıhe derselben noch LU einıge VOCTI-

mehren. s S  S Steck eiıne VUebersetzung des franzosısch geschrie-
benen Lebens iıncenz TSsını ın ubingen 1846 heraus; des
gleichen Werfer T  O; AUR:) Z Regensburg eic Ungeachtet
dieser reichen Laiteratur ber dıesen Heıiligen War bisher eine kurzge-
drängte, mı1t N arme 11N: grundlicher OQOuellenbenützung geschriebene
allgemeın verständliche Ausgabe e1INn wahres Beduüurfnıis Diesem ist DU  m

urc. das vorlıegende uchleıin thatsächlich abgeholfen. Ks hest
sich eıcht, dabe1 esselIn nd anregend: Wır wunschen ın recht vielen
Häanden. Es wıird erwärmend un trostend zugleich wirken. nd J2 die
darın geschilderten politischen Verhältnısse un Bedurfnisse vielfach
Sanz auch die UNSCICT Zeıt. K


